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Anltlicher Theil.

3 l l l ^ / : / - " "b l. Apostolische Majestät geruhten nut
t r l e n , , , ^ ' Entschließung vom 22. Apr i l d. I . in An- !
W k i ^ vorzüglich bcfrirdigcndcr Dienstlcistung nller-
^ M t zu verleihen:

" ^ r n der e i s e r n e n K r o n e d r i t t e r Klasse
bem m^ t a x f r e i :

Äi>,' .^nne«Obercommissär erster Klasse Ludwig
« » l u l c » - .

^ " l l t t e r k r e u z des F r a n z I o s e p h ' O r d c n s :
h^. ' ' ' Mar ine-Obcrcomnnssär erster Klasse Johann

< ^ l c z k a -
>li/ ' ' !.^chiffl 'au-Oberingenieur erster Klasse Ka r l K u z -

^'' l) und
Ve?! ^ ' f fbau 'Obcr iugeu ieur dritter Klasse Konrad

«u ldene V c r d i c n s t t r e u z m i t der K r o n e :
Ni t '^ch i f fbau ' Iugcnieur erster Klasse Heinrich M a r >

Nichtamtlicher Theil.
Eine neue Partei.

l'cltei, )? Yachten wiederholt Nachricht von der projec«
^itcl , "stituierui'g einer neuen Partei, die sich den
»us t,.,"l <U h o l i s ch e R c i c h s p a r t e i " beilegen und
rsse,, ' ' ^oden der V e r f a s s u n g k i rch l i che Inter-
l"»Mn t ° " " ' l l - Diese neue Partei wi l l den Verfas-
>»il> «,,f".""ll) zum Grundstein ihres Streben« wählen
Htle I v " Terrain der Verfassung ihre helßersehnten

^wlchcn.
^csse... " die Action dieser Partei schreibt die „Tages.

..Die Opposition der katholischen Reichspartei wird
nicht aegen die Verfassung und nicht gegen den Libera«
lismus gerichtet sein, insofcrnc als dieser mit unserer
Charte und der Gesetzlichkeit identisch ist, sondern gegen
Versuche ihre Grundsätze weiter auszuführen, und ins-
besondere die weitere Ausdehnung der Machtbefugnisse
des S t a a t e s über die K i r c h e . Nach dem, was man
bis zur Stunde über die Intentionen der aufleimenden
Partei hört, soll dieselbe entschlossen seil,, von dem, was
man im allgemeinen reactionär zu nennen pflegt, in
vielfacher Hinsicht abzuweichen. Sie hat das Programm
des deutschen Centrums begriffen und namentlich die
Reden Windhorsls fleißig und wie eS fcheint mit Nutzen
studiert.

Die katholische Rcichspartci ist nicht abgeneigt, die
Waffen des Liberalismus gegen diesen selbst zu lehren,
und schon wird ihr der Entschluß zugeschrieben eine Er-
weiterung des Wahlrechts zu begehren. Es sähe ihr
daher ähnlich, wenn sie für die Aufhebung des Zeitungs.
stempcls sich begeistern würde, wie wenn überhaupt alle
jene freiheitlichen Postulate ganz vorzüglich in ihr Pro-
gramm passe« solle,,, welche die bisher außerhalb des
politischen Lebens stehenden städtischen und ländlichen
Massen i« dasselbe hineinziehen löm-te».

Allseitig wird jedoch betont, daß diese neue Partei
mit dem Föderalismus u i c h t s gemein habe, daß sie
vielmehr zur eigentlichen Schutzmacht einer verstärkten
centralistischen Richtung werden soll, und entschlossen ist,
jedes Parlieren mit den Fractioncn zurüctzuwcisc», welche
die Verfassung zu unterwühlen oder das gegenwärtige
staatsrechtliche Gcfüge unserer Reichshälfte zu lockern be-
müht find.

I s t auch der Zeitpunkt, in welchem dieses ..öster-
reichische Centrum" seine Fahnen aufrollen und in die
Speichen der Geschichte greifrn soll, noch keineswegs fest.
gestellt, uud ist somit auch die Vermuthung nicht aus-
geschlossen, daß der eine oder der andere mitwirkende
Bildner der Partei wegen eingetretener Zwischcnfällc
„werde absagen lassen," wodurch natürlich das Debut
eine neuere Verzögerung ctleid:>, müßte, so glauben wir,
daß es doch an der Zcit ist, schon jctzt ei>, eventuelles
Verhältnis der Verfassungapartci zu solch' cincr ncucn
Parteillyslallisation zn erörtern. M a n erreicht damit
den Vortheil, das; man nicht überrascht wird, folglich
auch nicht übe, rumpelt werden kann, man verhindert
damit vielleicht auch Bcschlicßungcn, welche nur Producle
momentaner Bclroffcnhclt sein könnten. Sol l aber die
Frage über die künftige Stellung dcr Verfassung«- zur
..katholischen Reichs.Partei" eine entsprechende Antwort
finden, so muß man wohl uor allem die Frage aus-
werfe»: „Vermehrt oder vermindert sie die Zahl der
Gegner der Verfassung?" Eine Vermehrung ist durch
daS Programm selbst ausgeschlossen und entfällt daher
aus dem Kreise unserer Betrachtungen. Wohl aber muß
sie eine sehr ansehnliche Verminderung der Zahl dcr
Gegner der Verfassung zur Folge habet,, ja das Lager

der „Reichs-Partei" total sprengen. Vesteht doch das
Groß dieser Partei keineswegs aus principiellen Föde«
ralisten.

Das Hauptcorps der Verfassungsfeinde und der
„staatsrechtlichen Opposiiion" bilden die K l e r i c a l e n ,
welche eben unter Führung der Föderalisten an ihr Z ' t l
zu gelangen hoffen. Ein Systcmwcchsel, eine Umschla
gung dcr herrschenden politischen Richtung cnvar eten sie
eben nur von den Frondeuren gegen die Verfassung, so
wie umgekehrt die N a t i o n a l e n unter den s c h w a r -
zen Fahnen ausharrten, weil sie eben nur durch dieses
Abzeichen die Menge über ihre wahren Absichten zu lau-
schcn vermochten. Dieses Bündnis zwischen den Kleri-
calen und Nationalen war nur auf gegenseitige Ucbe,-
listung, auf wechselseitige Ausbeutung gerichtet, und nichts
ist natürlicher, als daß eine auf folcher Grundlage er-
richtete Allianz ausemanderfällt. Doch dcr Leib dcr
Opposition wird nicht in zwei gleich große Stücke zer
fallen. Das bei weitem größere Bruchstück wird der
katholischen Reichspartei in die Arme stürzen, welche die
formelle A n e r l e n n u n g dcr V e r f a s s u n g zu ihrem
obersten Grundsatz erhebt, und nur ein kleines zerbrü«
ckelndcs Torso wird also der national'fo'deralistischen Op«
position bleiben, um mit erlöschender Kraft das Wühlcn
gcgcn die Fundamente der Verfassung fortzusctzc». Die
Bildung der katholischen RcichSparlei wäre daher ein
Triumph des parlamentarischen Prinzips, der um so
schwerer wiegen würde, als die Ncophyten einstens scine
heftigsten Gegner waren und nur nach langcm Ringen
dasselbe anzuertenuen gezwungen wurden.

Neben diesem formellen Erfolge der Verfassung
glauben wir aber auch anzunehmen, daß jene sonderung
von Gegensätzen, welche die Bildung eines „Centrums"
bei uns veranlassen müßte, nur zur Gesundung und
Kräftigung unserer politischen Verhältnisse beitragen
würde. DaS politische Leben würde aus der llcixen und
beschränkten Sphäre, in welcher eS gegenwärtig sich be-
wcgt, heraustreten, es würde seinen innern Gehalt er<
langen. Heute genügt eö die Verfassung anzuerkennen
und hiebei stehen zu bleiben, um für einen Liberalen zu
gelten. Die Folgen einer solchen blos formelle,, Auf '
fassuna des Liberaliemus sind bei vielen Abstimmunaen
im Abgcordnctcnhausc grell zu Tage getreten. Die? wirb
wenn das „Centrum" in Activität getreten sein wird.
nicht mchr ausreichen. Dcr Liberalismus wird ei„ po-
litiiches Glaubensbekenntnis werden und ein Liberaler
wird nicht mehr auf dem Boden der Verfassung stehe»,
sondern auch gehen und zwar vorwärts gehen müssen.
Die Parteiverhältnisse werden durch die Bildung der
neuen Partei geklärt werden und mit diesen auch die
Begriffe. Es würde in unserm Leben hoffentlich weniger
die Phrase und mchr die That dominieren.

Allerdings würde die Lage der Liberalen nicht mehr
die gleich zuversichtliche «wie gegenwärtig bleiben. B i«
zur Stunde gibt es leine regierungsfähige Opposition.
Jede Schattierung derselben droht die Reichseinhci! zu

Feuilketun.

Ver Thierbändiger.
^°vellc aus dem Eircu« uo» Fr. N x n , an n.

(Fortsetzung.)
^ e / q ? " '" i thin wed«r zweckmäßig noch rathsam
?btt auch . M " fortzuschicken; daran dachte Stanislaus
s^rsicn s3 ^ l " entferntesten, ja er wäre sogar im
k " l c h l m a ^ bestürzt geworden, wenn Nadescha ihre
^ ^rhä' l , . l ^ " haben würde. Wahrscheinlich wäre

ni"' 'uenn s - b " bcldcn wieder ein innigeres gewor-
s l^ ' tz ' I . ...'"" hrem Abgänge gedroht hätte. Sta<
3>"' s°ndern ?""« 5" l ^ ' " < " lcincswcgs ganz erlo<
! lortwäb' !"? ? " ^ dc" Taumel, in welchem er sich
iz ^ " n ibr.« ^ ' ^ " " ^ abgeschwächt worden. Er würde
e. "N't T u ° ^ " ^ bewußt geworden sein, er würde

' ^ ' ' " s t e ^ ihre Liebe, ihre treuen, aufopfern«
»^ ' fe lhnf t b " Gedächtnis zurückgerufen habe,, und
^ > „ ^ t Ware dann vieles anders und besser ge-

H i u ° " ' ach^ !m ! l " l es nicht ein, einen solchen Ver.
lich s 'h" °«s .. l°, " " " " s'e je daran dachte, wagte sie
« e ^ ^ l c h i c k e ? N 7 °'>« Besorgnis, daß er sie wirk.
"ich! ^ t°„„te ob " i ' ^ "bcr halte sie nicht erlra.
H e ' ^ r l h? ^ h " "icht leben;, wcnn er sie schon

'^llen/di ' l l , " ? c " ° U l ° sie wenigstens in seiner
' "«selbe Pust athmen, wie cr Daß sie mit

jedem neuen Tage schwrrmüthigcr wurde, konnte ihr nie-
mand, der ihr Leid kannte, verargen, andererseits konnte
niemand es dem jungen Polen verdenken, wcnn cr die
Gesellschaft des finstern, jetzt sehr wortkargen und unge-
berdigcu Mädchens möglichst mied. D a auch Fcdor, sei-
nen Neigungen gemäß, sich uiel umhcrtrleb, so blieb Na-
oescha auf sich selbst uud ihren vicrfüßigen freund an-
gewiesen. Bei diesem weilte sie denn auch Stunden lang
und Petz schien ein Verständnis für das Leid seiner Pfle-
gerin zu empfinden, ja selbst die Ursache desselben zu
kennen, denn Iadwiga war er entschieden feindlich ge-
sinnt. Das Seelenleben der Thiere bietet zahllose, bis
jctzt migclöSte Räthsel und eins der seltsamsten war die
Abneigung des Bären gegen die liebliche Polin, obgleich
dieselbe sich bemühte, seme Freundschaft zu erwerben.
DaS gelang ihr „icht; vielleicht nahm Petz sich an seiner
Wärterin ein Beispiel, denn Nadcscha verhehlte ihren
Widerwillen gegen die vermci.'tlichc Rivalin durchaus
nicht. Auch sie suchte Iadwiga für sich einzunehmen,
doch „ab sie diese Bestrebung endlich auf, als Nadcscha's
Schro f fs t sich nicht nur nicht milderte, sondern unab»
lässig verschärfte.

»zwei Monate blieb dcr Circus y i n n ^ in Moskau
und ftdcr Tag brachle neue Triumphe und glänzende
Einnahmen Trotzdem mußte der Director die zwcilc
Hauptstadt RußlaudS verlassen, weil cr sich contractlich
verpflichtet halte, in Warschau, Riga mw Petersburg zu

Stanislaus ging nur M s t ungern nach Warschau
mi t ' in seiner Vaterstadt kannten ihn so viele Personen,

daß er fürchten mußte, entdeckt zu werden. Him,6 drang
«ndeß so ungestüm in ihn, daß er endlich einwilligte, we-
nigstens einige Vorstellungen in Warschau zu aebcu.
Seine Besorgnis erwies sich als nicht unbegründet. Als
die Gesellschaft etwa zchn Tage in Warschau gespielt
hatte, wurde Stanislaus gewahr, daß einer der früheren
Anbeter seiner Schwester, ein Freund des von ihm er
dolchtcn Fürsten Pugatschosf, ihn allabendlich scharf be
obachtele. Die Gefahr entdeckt zu werden, stellte sich so
dringend heraus, daß Stanislaus sich schnell entschloß,
Warschau, wie Rußland überhaupt in der kürzesten Frist
zu verlassen. Damals gab gerade Carr6 in Danzia Voi-«
slellungcn; mit ihm leitete Stanislaus Unterhandlungtn
ein und fuhr endlich, da sich dies als nothwendig heraus,
stellte, selbst nach dem nordischen Venedig.

Unter dcr Hinnü'schcn Gesellschaft hatte sich mzwi»
sehen mit nroßcr Bestimmtheit das Gerücht verbleitet,
daß I w a n Uranow demnächst die holde Iadwiga Chiza-
nowöla als Gattin heimführen würde. Niemand zwei»
fcllc an dcr Wahrheil desselben, da die Geschwister sich
mit großer Zärtlichkeit begegneten. Auch Nadescha hegte
dicsclbc Ueberzeugung und wurde in ihr bestärkt, als
Stanislaus beim Abschiede Iadwiga herzlich küßte, wäh,
rcnd cr für sic kcmcn Hündedruck, leinen freundlichen
Blick, lein gütiges Wort hatte, sondern ihr nur gebot,
dem i^ären nichts abgehen zu lassen. Nadescha ging zu
ihrem Liebling, dort, wo niemand sie hörte, tobte sie
ihren Schmerz, ihre Wuth aus und dann wurde sie er-
schreckend ruhig. — I h r Herz war erstorben. ebenso
wie ihr Geist sich zu umnachlcn begann. 'Nur einen Ge-



700
sprengen und ist daher absolut zu verwerfen. Die kalho«
lische Reichspartei würde diesen Mangel decken. Ihre
centralistische Natur macht sie regierungsfähig. Wenn
sie gewandte Führer erhält, so ringt jie sofort mit den
Liberalen um die Herrschaft. Aber wir glauben, daß
eine Partei den Grund ihrer Präponderanz nicht lediglich
in dem Abgang eines ernsthaften Gegners suchen darf,
daß, wenn dies ihre einzige Tugend ist, sie leinen festen
Voden haben lann und jeder Eventualität preisgege-
ben ist.

Glücklicherweise wurzelt jedoch das liberale System
in Oesterreich bereits zu tief, als daß es durch daS plötz-
liche Erstehen eines neuen Gegners erschüttert werden
lünnte. Schon ist es in der Lage, auf eine lange Neihc
von Erfolgen zu verweisen, welche die Monarchie gekräf-
tigt und gegen schwere Gefahren geschützt haben. Eine
neue „regierungsfähige Partei" lann die Liberalen nur
veranlassen, gewissen Fehlern aus dem Wege zu gehen,
in welche sie sehr häufig gestürzt sind, lann sie praktischer
machen und ihnen die Pflicht auferlegen, mehr mit den
Thatsachen als mit den Ideen, mehr mit praktischen
Verhältnissen als mit allgemeinen Thesen und weit-
reichenden Programmen zu rechnen — und dies würde
ein Fortschritt sein, der ihnen die Kraft verleihen würde,
den neuen Rivalen siegreich die Spitze zu bieten und
die Angriffe derselben mit Glück abzuschlagen."

M Telegraphische Landtagsberichte
» vom 2 7. A ftril.

^ M ä h r e n . Für dic Fachzeichcn- und Modellicrschulc
in Znaim und Webcschule in Sternberg werden je scchs
Stipendien zu 50 st. auf vier Jahre bewilligt. Der Ge-
meinde Römerstadt wird auf fünf Jahre je 1900 fl.
Subvention zu Errichtungsanslaa.cn für die dortige
Untcrrcalschulc, der Stadt Proßnitz ciu 5pcrz. Darlehen
von 20,000 f l . zu Schulzwcckcn bewilligt und beschlossen,
die deutsche EommunabObcrrealschule in Kremsier mit
nächstem Schuljahre als Laudesanstalt zu übernehmen.
Seitens der Rechten werden viele Klagen und Vorwürfe
gegen die Laudtagsmajorität wegen Begünstigung der
deutschen Schulen und gänzlicher Mißachtung der Be«
düvfnissc nach Errichtung slavischer Realschulen erhoben.
Am mährischen Blindeuinstitute werden scchs weitere
Landcsfreiplätze errichtet und sodann noch einige Aus-
schußberichte erledigt.

Obe rös te r re i ch . Der Antrag auf Revision des
Forstgesetzcs wird angenommen. Der Lanoesausschuß
wird beauftragt, über die Wirkungen der vom Ackerbau-
minister zum Schutze der Waldungen getroffenen Ver-
fügungen Erhebungen zu pflegen und dcm nächsten Land-
tage hierüber zu berichten. Ueber Fischers Antrag auf
Revision des Gesetzes, betreffend die Aufhebung des Bc-
stiftungözwangcs, wird nach langer Debatte zur Tages-
ordnung übergegangen. — I n der Abendsitzung wurde
über die zahlreichen Petitionen der Landgemeinden, be-
treffend die Aenderung der Landes oronung und Landtags-
wahlordnung, nach langer Debatte zur Tagesordnung
übergegangen.

S t c i c r m a r k . Der Landtag beschloß, die gewerk-
schaftliche Bcrg- und Hüttcnschule in Lcoben auf den
Landesfond zu übernehmen und beauftragte den Landcs-
ausschuß, dahin zu wirken, daß der Beitrag des Landes
zum Baue der technischen Hochschule von 300,000 f l .
auf 200,000 fl. herabgesetzt werde. Ueber die Theatcr-
fragc wird in vertraulicher Sitzung berathen.

T i r o l . Eine Regierungsvorlage, betreffend die Be-
dingungen der Uebernahme der Lanocszwangsarbcits-
anstalt durch den Staat, wurde eingebracht.

V o r a r l b e r g . Der Landtag beschloß, bei der Re-
gierung darum einzuschreiten, daß von dein das Land

danken hielt sie noch fest, das Verlangen, sich zu rächen
an ihm und ihr. Da Stanislaus ihr nicht gehören
wollte, so sollte er auch leiner anderen gehören. Die
Vorstellung, daß er eine andere Frau lieben und ehe-
lichen lünnte, war ihr unerträglich und darum faßte sie
den furchtbaren Vorsatz, ihn, Iadwiga und sich selbst
zu vernichten. Ueber die Art und Weise, ihr Vorhaben
auszuführen, war sie bald mit sich einig — sie wollte
die Rolle, welche sie so häufig zum Schein dargestellt
hatte, in Wirklichkeit durchführen!

Stanislaus hatte die Reise nach Danzig am Oster-
Sonnabend gemacht. An diesem Tage, wie an den bei-
den Feiertagen durfte nicht gespielt werden, er hatte
deshalb Muße genua, die nöthigen Anordnungen in
Danzig zu treffen. Dinstag-Mittag wollte er mit dem
Eourlerzuge nach Warschau zurückkehren, am Abend die
letzte Vorstellung geben und am Mittwoch Warschau
verlassen. Dieser Plan lief indeß nicht ganz so glatt ab,
wie Stanislaus gehofft hatte. Er versäumte nemlich den
Courierzug in Danzig und konnte deshalb erst eine halbe
Stunde nach dem Beginn der Vorstellung in Warschau
eintreffen. DieS zeigte er telegraphisch dem Director an,
indem er bat, alle Vorbereitungen zu treffen, damit seine
Pantomime sofort, nachdem er in den Eircus gekommen
war und sich in das Eostüm geworfen halte, abgespielt
werden könnte. Er fürchtete nemlich, daß, wenn er sich
nur einiger Ruhe überließ, ihn die Ermüdung beschiel»
chen und zum Spielen untauglich machen würde.

(Schluß folgt)

Vorarlberg unverhältnismäßig belastenden Gesetze über
die Besteuerung des Wein« und Mostverbrauches abge-
gangen und hierzulande das für alle übrigen Kronländcr
giltige Gesetz eingeführt werde. Wciters beschloß der
Landtag Maßnahmen betreffs der Verbauung des Schesa-
Wildbaches und einleitende Schritte zu Straßenverbessc«
rung in Inner» Brcgcnzerwald.

Getreidetarife.
Die „Neue Freie Presse" bringt über die im öster--

reichischen Handelsministerium betreffs der Getreidetarife
abgehaltene C o n f e r e n z folgenden Bericht:

„Aus Anlaß des neuen russisch-galizisch.süodeutsch-
schweizerischen Getreidetarifes hat die ungar i sche Re-
gierung bekanntlich eine Zuschrift an die österreichische
Regierung gerichtet, des Inhalts, dieselbe möge für die
Aufstellung eines ähnlichen Tarifs für Getreide, das von
Ungarn nach Süddeutschland und der Schweiz exportiert
wird, bei den österreichischen Eisenliahnverwaltungen in-
tervenieren. Diese Zuschrift gab Veranlassung zu der im
Handelsministerium stattgehabten Eonferenz. Derselben
wohnten bei als Vertreter des österreichischen Handels-
ministeriums Sectionschef Pußwalo und Sectionsrath
Pollanetz, für das ungarische Communications-Ministe-
rium SeclionSrath Kilänyi und Inspector Borvicz, für
die Karl'Ludwig-Bahn Generaldirector Sochor, für die
Elisabeth-Westbahn Seclionschef Ezedit und Director
Kühnl, für die Lemberg»E;eriwwitz-Iassy-Bahn Secretär
Starczewsly und als Vertreter des Handelsstandes die
Delegierten der wiener Frucht und Mehlbörse Kammer-
rath Naschauer und Herr Leinlauf.

Der Vorsitzende, Seclionschcf P u ß w a l d , eröffn
nete die Versammlung n»it der Mittheilung der eingangs
erwähnten Zuschrift der ungarischen Regierung, worauf
Generaldirector Sochor das Wort nahm. Er führle
aus, daß durch den Ausbau dcr russischen Bahnen seit
l.873 das Absatzgebiet der Schweiz zum größten Theile
für das russische Product gewonnen worden sei, daß fer-
ner die berliner Kapitalisten durch die VerwaltungsralhS-
stellen, die sie bei russischen Vahncn einnehmen und durch
auderweitige geschäftliche Verhältnisse maßgebend für die
Tarifpolitil der russischen Bahnen und die Veranlassung
leien, daß sehr billige Tarife für den Verkehr von Ruß-
land nach Süddeutfchland und der Schweiz geschaffen
wurden. Die österreichischen Bahnverwaltungeu lamcn
daher zu dem Entschlüsse, diese Verhältnisse durch Ein-
führung des in Rede stehenden Tarifs zu ihrem Vortheil
zu ändern.

Die Vertreter des H an dels stand es erklärten,
es lasse sich gegen den in Rede stehenden Tarif vonseite
des österreichischen Handelsstandes leine wesentliche Ein-
wendung erheben, da durch denselben Transitgüter über
österreichische Bahnlinien gezogen, die galizische Produc-
tion durch Erhöhung ihrer Exportfähiateit gekräftigt und
der Zwischenhandel dadurch, daß der Tarif ab a.ali;ischen
Stationen und im gebrochenen Verlehre über Wien Gel.
tung habe, gefördert werde. Es muffe jedoch vom öster-
reichischen Standpunkte der Wunsch ausgesprochen wer-
den, daß di? Disparität zwischen den Export-Tarifen
und den internen Frachtsätzen durch Ermäßigung dcr
letzteren vermindert werde. Die Eoncurrenzfähigleit des
ungarischen Getreides sei bis jetzt nicht alteriert worden,
nur participieren die ungarischen Producenten nicht an
den Vortheilen, welche den russischen und galizischen
Lanowirlhen aus dem billigeren Tarife erwachsen. Ge-
genüber den Bestrebungen dcr ungarischen Landwirlhe,
sich ähnliche Vortheile zuzuwenden, nehme der österrei-
chische Handel denselben Standpunkt ein, wie dem neuen
Tarife gegenüber, und die Vertreter des HandelSstandeS
verlangen demnach: 1. Alle Transit- und Export-Tarife
im gebrochenen Verkehre mögen insbesondere über Wien
gelten; 2. daß die Export Tarife, die für ungarisches
Getreide intraft gesetzt werden, insbesondere ab Wien
und Kaiser-Ebersdorf auch für cisleithanlsche Provenien»
zen zu gelten haben und A. das die internen Frachtsätze
in ein minder schroffes Verhältnis zu den Export-Tari-
fen gebracht werden.

Diesen letztern Punkt bekämpfte Gemraldircctor
Sochor , indem er darauf hinwies, daß den deutschen
Bahnen ein Herabsehen mit den Tarifen im internatio-
nalen Verlehre aus dcm Grunde leicht sei, weil in Deutsch«
land nicht sofort wie in Oesterreich die Anwendung der
billigen Frachtsätze auch im internen Verlehre verlangt
werde.

Der Vertreter der ungarischen Regierung, Sections-
rath K i l 6 n y i , erklärt, die ungarische Negierung sei
überzeugt, daß die Absicht einer Schädigung der ungari»
scheu Interessen bei dcn österreichischen Bahnverwaltungen
nicht herrsche. Nachdem aber die Verhältnisse zum Nach-
theile Ungarns liegen, wünsche sie einen ähnlichen Ver-
banoölarif für ungarisches Getreide und der Zweck dieser
Zusammenkunft fei, zu erfahren, ob die österreichischen
Eisenbahnverwaltungen geneigt wären, hlezu die Hand zu
bieten.

Der Vertreter der Westbahn, Sectionschef v. E z e d i l
theilt hierauf mit, daß die Absicht, einen billigen Tarif-
satz für ungarisches Getreide nach Süddeutschland und
der Schweiz aufzustellen, bei der Elisabeth Westbahn schon
im vorigen Jahre vorgewaltet habe, der Versuch jedoch
an der ablehnenden Antwort einer ungarischen Bahn
gescheitert sei. Insolange diejenigen Bahnen, welche mit
ungarischen Linien an dem Verkehre participieren, nicht

geneigt seien, einen Verbandstarif aufzustellen, könnt l>t
selbe nicht von den österreichischen und ebensowenig °
den baierischen Bahnen verlangt werden. Die ungaW
Regierung möge daher in erster Linie mit den B<l?
ihres Landes Unterhandlungen pflegen, und wen«"
zum Ziele geführt, die Mitwirkung der üsterrelchW
Bahnen in Anspruch nehmen. Er könne Übrigen« ^
namens der Westbahn noch keine bestimmte 6 " ' , ^
abgeben, da er für die Aufstellung eines VerbandM'
erst die Genehmigung des Verwallungsraths elny"

'Nüsse. «M
Der Vertreter der ungarischen Regierung ^

diese Aeußerung zur Kenntnis. .^ ,
Infosge einer Anfrage des Sectionsraths v ^ . z

netz bemerkten noch die Vertreter des HandeM" ^
daß die Wiedereinführung des Getreide»Importzölle« ^
Export ungarischen Getreides geschädigt habe, wett .
früher hier domicilierenoen Exporteure, die lhrenvl
theils aus Ungarn theils aus Rußland gedeckt Y ^
sich nunmehr „ach Rußland begeben haben und
schließlich dort ihre Einkäufe besorgen."

Politische Uebersicht.
Uaibach, 2l). April.

„Pesti Naulo" erführt über den Gesetzentwurf ^
züglich der nothleidendcn ungar ischen Bahnen, ^
derselbe nur wenige Paragraphe enthalten wird. 3
ermächtigt die Regierung bezüglich der Forderungen
VaU'Unternehmcr Verhandlungen zu beginnen, .
rechtskräftige Ueberelnlommcn zu schließen; 8 2 " I
tigt sie, bezüglich der Vermchlung dcr Betriebs'"'
und unerläßlicher Bauten Verhandlungen zu p H ,
und bezüglich der Erhöhung der Zinsengarantie ^>^
quugen zu treffen; doch darf die Summe derselbe"
Millionen mcht übersteigen; tz .'l betraut die gesa«̂
Regierung mit der Ausführung dieses Gesetzes.-^
demselben Blatt betragen oie Bau Entschädigung«!^
rungen der verschiedenen Gesellschaften beiläufig 83«"
lionen.

„Pester Loyd" meldet: „Die kroat ische «"',
regiermig beschäftigt sich jetzt sehr eingehend mit del'
richtung eines statistischen Landrathes und Ourea^.,
Kroatien. Eine Enqui-tecommission, welche über ,̂
Angelegenheit jüngst unter Vorsitz des Sectionschefs ^,,
lovics in Agram Berathungen pflog, empfahl der /,
gierung, die einzelnen Mitglieder des statistische"^,
aus den Beamten dcr Prooinzial- und GrenMdt^
gicruna, so wie die der gemeinsamen Ministerie"^
mentlich des Finanzministeriums zu ernennen, dle .
den Haupluerwaltungszweiaen als Referenten f""^,
sollen. Jedenfalls eine praktische und wenn duraM ^
ersprießliche Verfügung. Bezüglich der Persönlich", j,!
Directors des zu creiercnoen statistischen Gurea"
wie wir hören, noch leine Entscheidung getroffen» >!-

Der vollzogene Eystemwechsel in der 5^",^
lann nur als ein Oes te r re i ch gütistigeS <^ i !
aufgefaßt werden. Der bisherige Großvezier H" ' ^
A v n i ist stets auch den berechtigsten Anspr"^'f j
österreichischen Botschafters entgegengetreten und y ^
in allen Lagen ohne Scheu als ein Gegner «">?>,l^
teressen declariert. Sein Nachfolger Ess ad ^ " ^
gilt als ein tüchtiger, europäisch gebildeter Mi lM» ^
wird auch seine Stellung nicht für eine dauern»« ^
fchen. I m Hintergründe steht der auS der Verv« ^
zurückgekehrte Mahmud Pascha, ein Günstling d " , ^
taninmutler, der gewiß den Ehrgeiz noch nicht " ^
bei', seine politische Rolle weiter zu spielen. 6" !̂
liegt das vornehmliche Interesse in dem Umsta^F
Hussein Avni beseitigt ist und daß nunmehr dte ^
bahnpolitil der Türlei eine dem benachbarten ^ I
günstigere Wendung einschlagen wird. hF

I m preußischen Abgeordnetenhauses^
W i n d t h o r st eine Interpellation inbetreff ^ ZF
lung und insbesondere der Beschäftigung "" ^ 1
belöstigung der p o l i t i s c h e n Ge fangene" M
Die zweite Berathung der Gesetzvorlage über s!'
waltung des V e r m ö g e n s der kathol isch ^ H
chengemeindcn wurde fortgesetzt und ""<^e'
Paragraphe 27 bis zum Schlüsse, mit A u s " ° ^
8 5)3 1i, nach den Commissionsvorschlässen " " " ^ M
Auch der von J u n g beantragte neue § ^ ^ , 1 ^ !
nehmigt, worcich da, wo eine bürgerliche <ftw «M
Kostenaufbringung für die Klrchenbedürfnisft ^ K ^
ist, der Elat und die IahreSrechnuna " " ^ l l B W
Auslegung dem Bürgermeister mitgetheilt w t t ^ p f e «
Anstatt des § 5'N, wurde der Antrag W e h ^ e " M
n i g s angenommen, wonach auch auS de" " O M M
mögen zu zahlende Besoldungen an « n i t t w ^ ^ l » M
einbehallen werden tonnen. — Vom deutsch^ «^ H «
e isenbahnamte ist am 24. d. der r o r l a " ^ F ^ M
wurf eines
worden. Derselbe umfaßt sechzig Artikel t" ^ B M
schnittei,. Die Grundbeslimmung deS Oese tze^e^M
lautet: ..Die Bestimmungen diese« Gesetzes > ^ , «
alle Eisenbahnen im deutschen Reiche Ann" l ^ «
welchen im öffentlichen Verlehre Personen ^ «
gegen Entgelt mittelst Dampfkraft befördert ^ < W

Den, „Monitcur Uuiverscl" z"f">^ ^ / M
Staatseinnahmen in F rank re i ch wlM'^,,t!> «
Hälfte des Monates A p r i l um fünf ^ " M
ergeben als im Voranschlag vorgesehen war» ^
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Uche Np ! ' ^ ' " " a l de Charleroi" meldet, die b e l g i -
Wlolck„_^/krullss erwarte Arbeitseinstellungen in den

°°" M ° ! / " l " ' " ^ M l c r u i ; ein Bataillon der Garnison
halb „a<< ^. . ^ ' ^"'hiltnna von Unordnnngen des-
Gcnlî n ^ '^ lcro i acsendct nnd seien mehrere Brigaden

3 ' ' ' " " dorthin beordert worden.
>>ttmf,,,?^''.^'"""l dc St . Petersburg" vom 22. d.
zur 3? ? 'ü l"nem amtlichen Theil eine Convention
i„ D. ? M b"' Erbrechte alls die Nachlassenschaft von
laüt> / ' ^ / ' ^ verstorbenen Russen und in R u ß -
M ^,5 '^benen Deutschen. Die Convention dauert
^ ^ u n g und ein Ial,r darüber.

Hagesneuigkeiten.
in« ^ ^ ^ Kaiserreise.

Net . . , Majestät der Ka i se r am 26. d. in
«eschmÄ/^^ zum Allerhöchste.» Hoflagcr erwählte,
ck? . H""^ bcs Donunikovii betraten, überreichte
bouo? ? ^ Hauses Sr. Majestät ein Camclien.
>v^,, ?"̂ - weiß-rothem Atlas mit zwei prachtvollen,
!chn .' ^ ^! ' ' " " t Inschriften in Goldstickerei vcr-
scl ' ^ ^ l c l f e n und huldigte deni Kaiser in italieni-

l c h r l i c k V - . ' " " ^ " ^ ° " c n : ..Ich begrüße Enre
wne ? ^"lestät bei Allcrhöchstihrem Eintritte in dieses
haus ^ 3 ^ ^ ^ Gewogenheit ans ewige Zeiten geehrte
dc,, ̂  ^ ' ^a r iin Namen meiner Familie und lege zu
druck 5" 6 " " r Majestät niit diesen Blumen den Aus-

V ' " W r ehrfurchtsvollen Huldigung nieder."
l A l l ^ Majestät geruhten das Bouquet allcrgnädigst
> lovi,?!."'^'ucn und ließen sich die Familie Domini«

vorstellen.
Nircks ? Besichtigung der katholischen und griechischen

! ^ H ° k r Schulen und des Gefängnisses unternahmen
eiilc» > ^ ^ K a i s e r incognito mit engster Snite

^ertelslündigcn Sftazicrgang über die Grenze bei
Wte« l ^ Beamten des dortigen türkischen Zoll«
Wie^ " ^ ^ aufgestellt; die an dem Narenta-Ufer
vor t> " Zachen traten ins Gewehr nnd präsentierten
A».?" Monarchen. Se. Majestät unterzogen das un-
^ " ' ^ Narenta-Thal nach allen Richtungen einer cin-
" e n Besichtigung.
Ss. ^rücktehrcnd, nahn,cn Se. Majestät noch auf der
licke n ' "^nre Bittgesuche entgegen lind geruhten reich,
l» « "^rstiltzungcil in Silbcrgcld für den ganzen Bezirk
°' «Mahre,,.
die <^^ ^ ' " ^ ä ^ r eingenommenen Diner waren auch
H Honoratioren, die weltliche und Ncgnlargeistlichlcit,

"Mr und Beamte geladen.
terls " ^ ^ wurde bei durch mäßige Aora aufgehet'
Pnre! ^ " " ' ^ Illumination mit Lampions, Trans«
«M.< ' ' . .^ete i l uild Feuerwerk insccniert; Hivio-Rnfc
^<»?^ überall und auf der türkischen Anhöhe flammen
"""oenfeucr empor.
de<«?. ' ^ Narcnta lagen Nlchrcrc österreichische Han-

l̂chrzcugc vor Allter.
H:. ^en Festlichkeiten wohnten auch viele Türken be»,
slr's, dreifarbigen Schleifen gezierte Bewaffnete durch-
^! ' len die dichtgedrängten Gassen. Alles ging in bester
Tarl a vor sich. Die Bcvöltcruug bewegte sich mit

" " «nd größter Rücksicht.
W / ? " während der Nacht wüthende Bora-Sturm
°e» ' ^ gelegt und es war ein heiterer Frühlingsmor-
fiw- b "aM, Dank dem vortrefflich eingerichteten Be-
Ubr 3 ^ ^ " s t e konnte der Hofzug am 27. d. um 6

^ sorgen« von Metcovn: nach Nov i p u t aufbrechen,
halten ^ feierlichen Verabschiedung von Sr . Majestät
den 5v^ ^^^ Functionärc und Honoratioren eingcfun-
bemüs^^ schönen, weißgekleideten Töchter Dominilovicö
lchcr, 1 " ^ ^ Majestät ehrfurchtsvoll und ihr über die
des » ?/ H"ld aerichrtcr Vater erbat sich die Erlaubnis
innern ^ ' " " seinem Hause eine Gedenktafel zur Er-
Hirsen " " ^ " Nufeuthalt Se. Majestät anbringen zu

ü l e i t e l ^ ' ^ ' Glockengeläute uud Piillerschussc bc-
den .^ " H°szull durch das Thal der Narenta, längs
ftilnmi?,^^ ^ " hinziehenden Berghöhen, deren viel-
lvtltt w ^ " ^°u ben dröhnenden Gcschützsalven ge-
sladisl̂  " " 5 ' ^'sch" und Hirten halten unterwegs mit
M ^ " s a h n e n geschmückte Triumphbögen errichtet
Ädio.^'.!"'U"' den vorübcrfahreuden Monarchen mit
bereits " ' " ' ^" terh in zeigten sich die Ufer der Nareuta
Veraläniü "Ü^^ r Vegetation prangend, während die
^ s s r v X ^ l Herniederfehen; zahlreiche Arten von

''"vögeln beleben die Flußebcue
^sche rH . rn? " ' ?^c r glücklicher Fahrt, an jubelnden
str den i. , drüber, bestiegen Se. Majestät der K a i -
^r üsterr-?^ ^ ) "g Nados und betraten sodann auf
?le!> c>>, fischen Poststraße das türkische Gebiet von
^ d e d? l rEb 'M daselbst spielte eine türkische Musik.
5°l"ftaani?n l^"^ ' lche Vollshymne und waren zwei
U'llt. Se m> - ! ' ^luslierler türkischer Soldaten anfge-
Klierten m,^° ' ^ " ^eßen dicselbell Revue passleren und

° bortreMi^ ' ^ ^ " , dem Capitän Compliluente über

" Golf v.« o ^ 5 " s'lh ein prachtvoller Ausblick auf

"le °«g S - V ^ " " ? " " " in einem Slraßeneinräumer-
^ Bei h l er ein.
^ ? ' p u t ^ M " S r . Majestät des K a i s e r s vou

^ ' s v o / d " ' " ' c ^ dort anwesende Marine.Pitct,
" " auf der Kcrla stationierten Kanonen-

boote zum Aufrichten der RelaiSzelte ill K l e l befehligt
war. Der Kaiser wurde auf dem österreichischen Gebiete
von dem Landvolke unter fortwährendem Jubel begleitet.
Eine Zeit lang ging die Fahrt durch wüste Gegend, die
allmälig sich interessanter gestaltete und einen herrlichen
Ausblick auf das Meer und die gcgeuüberllcgeudc Halb.
iusel S a b i o n c c l l o gewährte. Bei Passierung der
oliven- und rcbcnrcichcn Niederung erschien die Bevölke-
rung überall im Fcstklcidc und bereitete dem Kaiser einen
herzlichen Empfang, der sich längs drr ganzen Küste
wiederholte.

I n S l a n o wurden Se. Majestät von der Be<
völlcrung mit Jubel empfangen. Der Ort war pracht-
voll drcoricrt. Der Kaiser besuchte die Kirche uud Schule
uud uahln auf dem Wege Bittschriften entgegen. Unter
stürmischen Ovationen seitens der Bevölkerung begaben
sich Sc. Majestät sodann an Bord der „Miramar." Das
Wetter ist prachtvoll.

— (Zu r Ka iscr re is <>,) Wie „Pesti Naftlo" erfährt,
werde» gelege,!heil1ich deS BtsuchrS S r . Majesilil in F i u m e

bort viele Gäste erwartet. Ministerpräsident Varon Bela Wenck»

heim und Landesverlheidigungamluistcr Vela Szendc werben in

Fiume am 9. M a i , abends 9 Uhr, anlangcn. Fllr den nächsten

Tag wird der Ankunft S r . l . l. Hoheit des Herrn Erzherzogs

J o s e f entgegengesehen. Es oilrften seiner noch anwesend sein:

Baron MollinaN), Feldzcugmeister Baron Rodic«, der S ta t t ,

Halter von Trieft Varon Pino, Vanu« Maznranii, der agramer

Lrzbischof Mihajlovits, Bischof SoicS und zwei österreichische

Minister. Aus Karlstadt nnb Agram werden VergnllguugSzllge

nach Fiume arrangiert.

— - ( S t e r b c f a l l . ) I n Tricst starb Herr D r . Ju l ius

K ö s t c r , Mitrcdaclcnr der „Tricster Zeitnng." Der Verstorbene

hat seinerzeit vor dem Feinde gedient. Dem vom l . l . Mi l i tär«

commando beigestellten Couducte schloffen sich Vertreter sämmtli«

chcr in Trieft erscheinender Journale, die Bescher uud Direcloren

der dortigen Bnchdruclcreicu, die EhcsS und Substitute» der t. l .

Staatsanwaltschaft, der Viccconsul de« deutschen Reiches, Dcpu?

lalioueu mehrerer Vereine «nd viele Leidtragende an. Die Iour«

nalistil verlor einen felseufesteu und echt deutschen Charalter, einen

Ehrenmaun in jeder Beziehung.

- ( N e u e r V e r e i n.) An der grazer Universität hat sich

ein „mathcmatisch-physllalischer Verein" constituicrt. Die Mi t«

gliedcr desselben stelle» sich nach Bericht der „ G r . Z tg . " zur Auf .

gäbe, in wöchentlich abzuhaltende» Sitzungen llbcr mathematische

oder physikalische Theme» vorzutragen und über diese Vortrage

zu disculiercn. I n der constiluierciiben Versammluug wurde» in

den Ausschuß gewählt die Herreu: c»ud. pk i l . Ed. Resch (Prä.

scs), cauä. pb i i . Fr, Streiuctz (PropräscS), cauä. M l . Th. N.

v. M o ü i i l (Kassier), cand. i i l , i l . I . Klemeuöiö (Archivar) uud

cam!, p l iü . Ant. Backes (Schriftführer).

— ( E x c e s s c.) Vorgestern abends lam ceil, Grazvor drr Vi l la

be« Don A l f o n s o zu neuen Demonstrationen, welche eine I n t e , -

vcntlon de« M i l üä r zur Folge hallen. Es soll auch zu iUenvlilldmigcn

gclommcn sei«. Die veihaflclcn Sliidclitcu wurden, Doctolaiid Hölzer

lluSstcnommcn.vorgestcril nachmillllg« in Freiheit gesetzt. Der Straßen?

scandal uahm vorgesteni abcndö große Dimeusioneu an. Eauallcrie

uud Insanlcrie mnßteu auörilctcn, Slcinwilrfc fielen aus das

M i l i t ä r , zwei Compagnien mußten mit gefälltem Vajouctte

einschreiten, Truppenab lhcilungcn besetzten die Kiirblergasse uud

Goclhcstraße.

— ( F r e u n d e deS C h a m p a g u e r s . ) Vor etwa drei

Wochen wurde der Keller dc« Regimentsiuhabcr« Oberste» Fllrsten

W i n b i s c h g r ä t z in der Noßauer Kaserne in Wien erbrochen

und ciuige Flaschen mit Wein und Liqueur, nebst zwei Kisten mit

moussierenden Weiucu im Werthe von 700 Gulden gestohlen. Die

Thäler wurden biesertage der Behörde eingeliefert.

— ( C i v i l e h e u ) wurde» in Böhmen im Jahre 1674 84

geschlossen. 45 Brautpaare waren katholisch, 16 confessionslo«

und 13 gcmischlcu NcligionsbclenuluifseS.

— ( F a l f c h e B a n k n o t e u.) Der «Vacchigliouc" meldet:

„ M a n schreibt aus Collallo dclla So ima, daß daselbst vor eini-

gen Tagen auf Befehl der dortigen Gerichtsbchiirdeu eine Menge

von gefälschten österre ichischen Bautnoteu confiscierl wnrde.

Einige der Fälschung verdächtige Persoucn wurden verhaftet."

Locales.
Kramer Landtag.

5. S i t zung .

La ibach , 29. April.
Anwesend: Landeshauptmann Dr . Friedrich Ritter

v. K a l t e n e g g er, 32 LandtagSabgeordnete und als
Vertreter der Regierung der l. l. Hofrath und Landes-
reaierungsleiter Bohuslav Ritter v. W i d m ann.

1 Das Protokoll über die vierte Sitzung wird
ill deutscher Sprache vorgelesen und genehmigt.

2 Mittheilungen des Landtagspräsidiums:
ü) Die Gemeinde B a l o i c überreicht ein Gesuch, be-

treffeud die Bezüge ihres Vorstehers; dasselbe wird dem
Landesausschnssc zugewiesen;

d) die Gemeinde Z i r k n i z uverrclcht ciue Petition
nln Ausscheidung aus dem Bezirke Planina und Zuthei-
lung ill den Bezirk Laas; diese Emgabc wird dem Pcti-
tiousausschusse zugewieseu;

e) der l l Landcsschulrath in Kram richtet an dc»
Landesausschuß daS Ansuchen wornach die Dotation für
neue Schnlbantln mu 1100 sl erhöht werden wolle;
dieses Einschrcilen wird an den Finanzausschuß gewiesen;

^) Aba K r a m a r i c und Genossen interpellieren die
hohe Regierung bezüglich des Ersatzes der Kosten für die

C o r d o n Smannschaf t aus Staatsmitteln und ltt<
betreff der Auflassung des Cordons. Diese Interpella<
tion wird dem Herrn Regierungsvertreter übergeben;

o) der Herr Regierungsvertrcter l. l. Hofrath Ritter
v. W id mann ergreift das Wort und theilt dem hohen
Hause die Finalentscheidnng des hohen l. k. Finanz«
Ministeriums mit, wornach dieje hohe Reichsbehörde, um
ihr Entgegenkommen gegenüber dem Lande Kram zu be»
weisen, geneigt ist, den jährlichen Reichsbeitrag zu Zwecken
der G r u n d l a s t c n a b l ö s u n g vou 150,000 f l . auf
175,000 fl. vorbehaltlich der Genehmigung des Reichs«
rathcs bis zum Zeitpunkte der gäuzlich erfolgten Ver-
losung der lrainischcn Grnndentlastungsobligationen gegen
dem zu erhöhen, daß zu Grundcntlastungszwccken eine
20perz. Landcsumlagc auf die oirecten und eben auch
eine 20perz. Umlage auf die indirecten Steuern einge-
hoben, ncbstdcin die Staatsvorschüsse zu Grundentlastungs-
zwecken mit 5 Perzent verzinst werden. Der Herr Re-
szicrnngsvertreter überreicht den Entwurf des abgeänder-
ten UrbereinkommenS und empfiehlt dessen Zuweisung
an den Finanzausschuß, welchen, Antrage das hohe Haus
zustimmt. (Der Wortlaut der Rede des Herrn Regie-
ruugsvertrcters wird nach InHall des stenographischen
Protokolles demnächst mitgetheilt werden.)

l) der Geme inde-Ausschuß hat sich constituiert,
den Abg. Ritler v. Gariboldi zum Obmann, den Abg.
Grafen Thurn zum Obmann-Stellvertreter und den
Abg. Murn i l zum Schriftführer gewählt.

I I I . Abg. Deschmann referiert namens deS Fi -
nanzausschusses über das Präliminarc des T h e a t e r «
fond es pro 1876. DaS Erfordernis beträgt 6020 fl.,
darunter 2400 fl. für daS slovenische und 1200 ft. für
das deutsche Theater; die Bedeckung 2397 st., der «b.
gang 3623 fl., welcher aus dem Landesfonde zu decken ist.

I n der Specialdcbatte ergreift Abg. Dr . Z a r n l k
daS Wort zu dem Antrage, daß die 13 ThealerfondS-
logen auch zum Vortheile deS dramatischen Vereines ge»
widmet werden mögen. Diese Benützung würden den
deutschen Logenpächtern, welche in der Regel slovenische
Vorstellungen nicht besuchen, leinen Schaden, dagegen
dem slovenisch.dramatischen Vereine Vortheil bringen.
Diese Venühungsart sei auch vom RechtSstandpunlte aus
als gerechtfertigt anzusehen; im Falle dieser Antrag ge-
nehmigt würde, werde er auch für die Erhöhung der
Subvention für die deutsche Bühne sprechen.

Abg. Dr . B l e i w e i s verwahrt sich in langer Rede
gegen Erhöhung der Subvention für das deutsche Theater,
indem die bisherige Subvention mehr als genügend sei
und die Logenbesitzcr, welche an die Theatcrdirection so
hohe Ansprüche machen, zur Aufbesserung dieser Sub-
vention berufen wären. Redner erklärt schließlich, er sei
iil dem Falle, als dcr Antrag Dr . Zarnils auch von der
Gegenpartei angenommen werden sollte, bereit, seinen
Antrag gcaen den Subventionsaxtraa zurückzuziehen.

Abg. Dr . v. Schrey erklärt, daß sowohl die Ma«
juritäl des ^andcsauSschiisscS, als auch jene des Finanz,
ansschusscs f ü r die Erhöhung dcr deutschen Theater'
subvention eingestanden ist. Es seien Motive der Bil l ig-
keit, welche auch Abgeordnete dcr Gegenpartei bestimmt
haben, für das deutsche Theater eiue erhöhte Subvention
zu votieren, indem das Theater ein Institut ist, welches
durch ein halbes Jahr hindurch den Kunstsinn der Brvol«
keruug dcr Laudeshauptstadt fördert. Die Subvention
für das deutsche Theater, welches für 150 Vorstellungen
3000 fl. Subvention erhält, sei gegen die Höhe der
Subvention für das slovcnische Theater, welches für 24
Vorstellungen 2400 fl. bezieht, eine verschwindend geringe.

Die Opfer der Logenbcsitzer, von welchen jeder mehr
als 40 fi. für das Theater beisteuert, seien bedeutende,
nicht minder jene des Theatercomits's, welches ein De«
ficit von 300 fl. decken mußte. Es sei der Würde des
hohen Landtages gewiß nicht entsprechend, daß für ein
Landesinstitut, wie das Theater eines ist, gleichsam mit
dem Klingelbeutel in Privalkrcisen gesammelt werde.
M i t dem Antrage des Abg. Dr. Z a r n i l , es sollen die
13 Theatcrfondslogcn bei slovenischen Vorstellungen den
deutschen Logcnpächtcrn entzogen werden, sei die Sub»
vcnlionserhöhung per 300 fi. nur als ein Danaergeschenk
anzusehen. Redner erklärt sich gegen den Antrag Dr.
Z a r n i l und appelliert an das Billigteitsgesühl des
hohen Hauses.

Abg. P a l i i ! spricht sich gegen jede Erhöhung del
Subvention auS, ebenso die Abgg. K r a m a r i i und
Z a g o r c . «

B e r i c h t e r s t a l t e r Abg. Deschmann consta. 1
tiert, daß die gegnerische Partei endlich einmal die Noth.
wendlgleit des deutschen Theaters anerkannt habe. Red-
ner protestiert mit aller Entschiedenheit gegen die von
gegnerischer Seite gemachte Bemerkung, als sei er und
scinc Partei principielle Gegner des slooenischen Theaters.
Niemals habe jemand von seiner Partei gegen die vollste
Berechtigung deS slovenischen Theaters in Kraln gespro-
chen, jedoch seien die slovenischen Productionen einer l r i -
tischen Prüfung unterworfen worden, welche, obwol för-
dernd und stets wohlwollend, doch nicht schülerhafte Büh.
ncnwcrke als gut anerlennen lonnte, wofür aber weder
Redner, noch seine Pc.rtel den Vorwurf der Feindschaft
geaen das slovenische Theater verdient haben. Redner
erklärt sich gegen den Antrag des Dr . Z a r n i l und er-
widert in längerer Rede auf die Bemerkungen des Abg.
Dr. B l e i weis. Schließlich empfiehlt Redner den Nn.
trag des FinanzauSfchusseS
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Abg. Graf V a r b o beantragt über den Antrag

Z a r n i l namentliche Abstimmung; derselbe wird mit
18 gegen 14 Stimmen angenommen.

«bg. Dechant T o man enthält sich der Abstimmung.
Hur Rubrik „Bedeckung" stellt Abg. D r . B l e i -

w e i s folgenden Antrag: der Landesausschuß werde be-
auftragt, in das künftige TheaterfondS>Prällminare den
Werth der 13 Theaterfondslogen, so wie den Miethzins
des dem Theaterfonde gehörigen Landtagssaales sammt
Nebenlocalitäten, im Falle diese Localitiiten vermiethet
wären, aufzunehmen.

Nachdem Berichterstalter Abg. D e s c h m a n n er-
klärt, er habe gegen diesen Antrag D r . Bleiweis' nichts
einzuwenden, es wird derselbe und das TheaterfondSpräli-
minare angenommen, darunter auch die Post der Sub-
ventionserhöhung für das deutsche Theater von 900 f l .
auf 1200 f l .

IV . Abg. M u r n i l berichtet namens des Finanz«
ausschusses über das Präliminare des Z w a n g S -
a r b e i t s h a u s f o n d e s pro 1876.

Dasselbe wird mit dem Erfordernisse von 45,358 ft.
58'/2 kr., mit der Bedeckung von 29,419 fl. 10 kr., daher
mit dem Abgänge von 15,939 ft. 46'/-. l r . , welcher auS
dem Landesfonde zu decken ist, ohne Debatte angenommen.

V. Abg. D r . P o l l u l a r berichtet namens des
Finanzausschusses über den Rechnungsabschluß pro 1874
und das PräUminare pro 1876 des I r r e n h a u s -
b a u f o n d e S.

Der Rechnungsabschluß pro 1874 zeigt in den
Einnahmen 5396 fl. 5 1 ' / , lr., in den Ausgaben 5396 fl.
3 kr., daher ein Ueberschuß von 4 8 ^ l r . Das Ge.
sammtvermögen beträgt 121,779 fl. 21 lr. Nach Ab-
schlag der Passiureste per 2710 fl. 75 kr., bleibt ein
reines Gcsammtvcrmögen per 119,068 si. 46 kr.

I m Voranschläge für das Jahr 1876 beträgt das
Erfordernis 160 fi., die Einnahmen 5461 fl. 47 ' / , lr.,
daher ein Ucberschuß von 5301 fi. 4 7 ' / , lr., welcher
fruchtbringend anzulegen ist. Wird ohne Debatte ge-
nehmigt.

V I . Abg. D e s c h m a n n berichtet namens des F i -
nanzausschusses über die Voranschläge der lrainischen
S t i f t u n g S f o n d e pro 1876. Dieselben werden ohne
Debatte genehmigt. (Die Details bringen wir nächstens.)

V I I . Abg. D r . R a z l a g begründet seinen Antrag
betreffend die G r u n d s t e u e r - Z a h l u n g S z u f r i »
stu n g. Redner führt als Beweggründe für seinen An-
trag den ungewöhnlich langen Winter, geringen Ver-
dienst, Mangel an Futter, Viehseuche, so wie die Einbe-
rufung der Reservisten im Monat M a i an, wodurch die
besten Arbeitskräfte der Landwirthschaft entzogen werden.
Auf die geringe Rückstandssumme Krams könne immer-
hin bis nach eingebrachter Ernte zugewartet werden.
(Der Antrag wird dem Finanzausschüsse zugewiesen.)

Nächste Sitzung: Samstag den 1. M a i .

— tPersona lnachr ich ten . ) Der hochwllrdige Dom-
capitular Herr Friedrich Edler v. P r e m erst ein wurde zum
Mitgliede de« trainer l. l. Laudesschulrathes, ernannt. — Herr
Josef Nitter v. R u t l o w « l i . l. l, VezirlScommissär und Ne-
ither de« goldenen Verdiel-.stlrenze« mit der Krone, ist am 28. d.
nach längerem Leiden im 42. Lebensjahre in Planina gestorben.

— ( E i n S c h a d e n f e u e r ) brach heute morgens in öerna»
vas aus. Di« laibacher Feuerwehr rllckte auf den «randplah aus.

— ( V o r l e n l ä f e r . ) Soeben meldet uns eine Original-
eorrespondenz aus N e i ß c n f e l « (Oberkrain), daß der Vorleu.
ltlfer in den dortigen Gemeindewaldungen sich nicht nur zeigt,
sondern bereits in bedeutender Menge nicht nur in Lagerhölzern,
fondern auch in stehenden Väumen zu finden ist. Schnelles Ein-
schreiten ist dringend nothwendig. Der l . t. Oberförster M i l i i in
NadmaunSdorf ist bereits in Kenntnis von dieser unangenehmen
Thatsache. Vei der in der Gegend von Weißenfel« üblichen Wald-
wirthschaft, wornach gefällte Hölzer oft durch Jahre n i c h t aus
dem Walde geschasst werden, sondern dort in Massen liegen blei-
ben und verfaulen, ist das Erscheinen des Vorlenläsers lein über»
raschende« Ereignis. Infolge großen Schneefalles sind bei tau-
fenden von Väumen Wipfelbrllche vorgekommen. Die baldigste

Entfernung dieser Vrilche und beschädigten Vaumfiömme aus dem
Walde ist au« Rücksicht fllr deu Waldbestand bringend geboten,

— ( A u s de r , .La ib . S c h u l , e i t u n g " ) ^Schluß.) Die
Zahl der an den Volksschulen Krams systemisiciten L e h r e r -
beziehungsweise L e h r e r , n n e n s t e l l e n beträgt 2 7 1 , jene
der Unlerlehrerstellen 10 ; hievon blieben im Schuljahre 1873/74
34 Stelleu unbesetzt. - - Von den S c h u l h U u s e r n können 132
als entsprechend, 16 als ziemlich entsprechend, 32 als minder eul»
sprechend und 28 als gänzlich ungenügend bezeichnet werden; 14
Schulen sind in gemietheten Localitäten untergebracht, 6 Schul«
hänser sind im Vau begriffen, in 9 Ortschaften werden Schul^
Hausbauten vorbereitet. — Die U n t e r r i c h t s e r f o l g t lassen
an vielen Schulen wegen Mangel geprilfter Lehrkräfte noch man-
che« zu wllnschen l lbr ig ; erfreulich ist die Veachtuug de« Unter»
richles im Zeichnen, dagegen fchreitet der Turnunterricht nur
langsam vorwärts; der Unterricht in weiblichen Arbeiten wurde
wol angestrebt, aber noch wenig gepflegt; auch der Unterricht in
der Landwirthschaft, Bienen-, Obstbaum- und SeibeuzuHt wurde
ertheilt. — Die in Kram bestehenden 12 B e z i r k s - L e h r e r -
V i b l i o t h e l e n zählten 1874 2071 «änbc; die Errichtung
von Schulbibliothclen nimmt einen langsamen Verlauf. — Be-
sonder« anregend und fördernd wlrlteu die B e z i r t s - L e h r e r -
C o n f e r e n z e n . — Die L e h r e r i n n en « B i l b u n gs a n >
stalt in Laibach besuchten 71 Zöglinge. Der Lchrbcsähigung«.
prilfung unterzogen sich 11 Kandidaten und 4 Kandidatinnen; —
3. Fragmente aus der Gesch ich te K r a i n s (Eroberung durch
die Römer in Noricum, Unterwerfung der Iapoden); — 4. eine
R u n d s c h a u auf die Schulgebiete in Kärnten, Nicderüsterreich,
Vorarlberg, Ungarn, Deutschland und Türkei; — 5. L o c a l »
N a c h r i c h t e n llber Veränderungen im Lehrllandc, über Lande«,
schulralhs-, Landtags- und LaudwirlhschaftSgestllschastS'Sitzungen,
Schulpfennig, Thurschlchvereiu. Musikschule, wissenschaftliche Vor»
träge, Voltsschulgärten, erledigte Lehrstellen u. s. « .

Eine besondere Beachtung
verdient die im heutigen Blatte befindliche Annonce des
Hause« S . S a c k s « E o . in H a m b u r g , das uns
w e g e n p r o m p t e r und a u f m e r k s a m e r B e d i e -
n u n g seiner Interessenten aufs angelegentlichste empfoh»
lcn wird.

Neueste Post.
(Original-Telegramm der „Laib. Zeitung.)

Nagusa, 29. Apri l. Zum kaiserlichen Diner wa-
ren 50 Gäste eingeladen, darunter anwesend die russi-
schen und albanesischen Bischöfe. Der russische Capitän-
Lieutenant Boyle, welcher den ihm ebcn verliehenen eiser-
nen Kronenorden zweiler Klasse trug, saß zur Rechten
des Kaisers, welcher das russische Großtreuz trug und
den Toast ausbrachte: „Auf die Gesundheit Meines
sehr theueren Bruders und freundes, S r . Majestät des
Kaisers von Rußland, dessen Geburtstag wir heute feiern!"
Die vor der Residenz spielende Mililärmusik intonierte
die russische Vollshymne. Der Kaiser und alle Anwesen-
den standen auf, bis die Hymne abgespielt war. Die
gestrige Hoftafel war zu Ehren Derwisch Pascha mit
Gefolge. Die anwesenden türkischen und russischen Wür-
denträger und Offiziere wurden vom Kaiser mit höhereu
Orden ausgezeichnet. Die Bevölkerung ist voller Jubel.

Telegraphischer Wechselkurs
vom 29. Apri l .

Papier - Rente 70 45 — Silber - Nente 74 70. — I860«
Staats-Nnlehen 111 50. — Vanl-Nctien 960. Tredit-Nctien
234 75.— London 111-15 — Silber 103-15, K. l . Miinz-Du-
caten 5 27. — Napoleonsb'or 888. — 100 Reichsmark 5435.

W i e n . 29. Apri l . 2 ' . , Uhr nachmittags. (Schlußcnrse.)
Creditaclien 23475. 1860er Lose 1 1 , l 0 , 1864er Lose 137-50,
österreichische Rente in Papier 7<) 45, StaatSbahn 300'—, Nord-
bllhn 196 25, 20'Fraillmstsicke « 8 8 , ungarische Creditaclien
22250, österreichische Francobant 49 25, österreichische Anglobanl
134-75, Lombarden 142 25, Unionbanl 112 75. austro-oricntalische
Vanl — —. Lloydactlen 444'—, austro-ottomanische Bank —- - ,
tUrlische Lose 54 8 0 . Lommunalanlehen 105-50, «Lgyptisch,
17975. Fester.

Handel und MkswirthschastlW
Qbensversicherungbgesellschast „Gresham" i n t ^

Wol in lciuem Staate der Well unterliegeu Aclienunl'^
mungen einer so Nrengeu Controle vonscitc der Ve^lde »>
England, und namentlich so weit die« auf Ve> fichus'» ^
schoflen Bezug hat. I n der letzten GeneraluelsamMlM ^
„Gresham." abgehalten am 29. Oktober 1874 wurde o°n> z,j
Verwaltung deu anwesenden Nclionären bekannt 8 ^ ^ ' , , ^
sämmtliche Nechnnngen in allen ihren Details mit I«N>°" ^,
Belegen der Verwaltungsbehörde («oarä ol"I'i-k<1o) "«gew^
von derselben vollständig approbiert wurden. Die Active« der «
schaft, in Summe 39.997,426 Reichsmark, gleich l9.S9»'<' ,
üsterr. Währ. Silber bestehen ans Sichcrheilcu (2ons«l«),°ll
tischen und fremden Regierungen, Eiseubahuactien und P l l " ^
Liegenschaften und sonstige», hypothekarisch sichergestellten °.^,
ruugen. Die lausenden Vcrsicheruiiffcu vertheilen sich <n « ^
gender Weise, und zwar I. Versicherungen mit Gew'««» !,
22.409 Polizen mit jährlichen Nettoprämieu von 5 .650,M»"^ ,
mart, gleich 2.825,060 ft. ü.W, S . ; I I . Versicherungen ° h " ^ ,
antheil 252l Polizen mit 549.157 Reichsmark, gleich 2 " ' ^ !
Gulden östcrr. Währ. Silber, wovon die Rückversicherung'«^
54.492 Reichsmarl. gleich 27,246 fl. ü. W. Silber a°M, ,
sind, so daß sich ein Nelto-Erlrag der Veisicherungsprl«"^
6.144.785 Rcichsmarl, gleich 3,072,392'/, fl. ö. Ä . s i ' » " ' , ,
ausstellt. Hiezu lommeu uoch I I I . die Rentenversicherung"^
565 Polizen und einer Netto-Prämiencinnahme v°n5452»H
marl, gleich 272« fl. ü. W. Silber pro Jahr, so daß sW?«"^
bis 30 Juni 1873 abgeschlossenen Geschäfte ein jährliche« « ^
Erträgnis von 7.446.882Reichsmart, gleich 3.723,441' / . ,^^
Silber und eiue Netlo-Iahreßpränlic von 6 150,237 st"«'» ^
gleich 3.075.118'/. st. ö. W. Silber lieferten für nn velsiH
Gesammtlapitlll von 201.536,986 Rcichsmarl, gleich l ^ " ^ ,
Gulde« ö. W. in Silber, «ei «eginn deS Geschäftsjahrs z,.
den der Gesellschaft Fond« im Velrage vZn 36,855,910 " ^
marl, gleich 18.427.955 fl, ö, W. Silber zur Verfüg»"«. ' ' j
lameu Prämie« aus neuen Geschäften 860.328 Reich«ma", ^
430,164 fl. ü W. Silber und Erneuerungsprämieu im «c ,
von 6.778,364 Reichsmark, gleich 3.389,182 fl. U. W, ^ j
Auf Rentenverträge wurden eingezahlt 276,759 Neichanian, ?
,38.379'/, st. ö. W. SNber, f!lr Zinsen und DividendenH
nommeu 1.739.281 Reichsmark, gleich 864,640'/, fl-o-^^M
so dasz die Gcsammtsumme der Einnahmen 46,448,480^^,
marl, gleich 23.224.244 fl. ü W. Silber beträat. Au Scy^
fällen wurden im Laufe des Jahres 4.577,548 Reichsm»^ W
2.288.774 fl. ö. W. Silber bezahlt und nach N b M d " H ,
Versicherungen im Vettage vc>u 9353 ReichSmarl, gle'cl, ' ^>,
Gulden ö. W, Silber. 4.568.195 Reichsmark, gleich 2-2^4. M
Gulden ü. W, Silber. I m Gesammlbetrage vorerwähnt« °g
dernugen sind Reichsmark 1.083.288. gleich 541,644 st. ° , ^
Si lb.r liir Nuastalluügsveiträge gemischte VersicherlU'ac"''H,
auSgeschobrue Kapilalsuersich^rnngen inbegrifsen. M r i><>'° A
von Polizen wurden 624,782 Reichsmarl, yleich 312,3911 ^
Silber ausgegeben, au Rculeucmpsäiiger 405,788 Reichsm«"'/^
202,894 fl. ü. W. Silber ausbezahlt und silr Provision", >^ ' , ,
Rcichsmarl. gleich 282,99, fl. ü. W. Silber veransg«^ ' ̂ ,
uoch die verschiedenen PerwalOingslosten, Staatsabgabe", ̂ , ^
und (iinlommentaxen zu zählen sind. Am Datum des «c ^
verblieb ciu VclsichclUllgSbcstand vou 24,992 Pcrs°>">'- A ^
.^iliscn angelegten Fonds der Gesellschaft ergeben ein Dl l lchl^ß,
Erträgnis von voll 5 Perzeut, und es zeigt sich, das! d>e «^z
schaft au mächtiger Ausdehnung und Bedeutung von Tag l'
gewinnt.

Angekommene Fremde.
«m 29. Apri l .

Hotel T tad t Wien . Oresnit und Mill ler, «eifel'be, «"»l"
Mett i . TrieN. ^ ,

Hotel » le fan t . Fischer, Trieft. — Manoury, Vi<el. ^ ^ e " '
Wippach. - Simon. Saugerbeig. — Koch, Kra inburg^" , po»
mr. Wien. — Kraschowitz, Inner l ra ln. — Franz w">
ltgaer und Dr. Carl Poche, «iirnten. ^ . l«,^ '

Hotel (suropa. Pollal, Kfm., Wien. — Schiller, 3 " " "
Fiume, <ft,lj,

M o h r e n . Mlll ler ttarl und Kouschegg, Lieut., Laibach. " t s <
Iudenburc,, - itometz Mar ia, «lovca. - Nicolini s«w«
malin. Wraz. — Zlavi i , Zaborüt. ^ ^ >

Meteorologilche Beobachtullgen in ^ b A >

6 U. Mg.! 787.35 ^ - «., NW. schwach belpM ^
29 2 ^ N . 736.« ^ - , 8 . , SW.schwach Halbheit"

10 . . Nb 73?.^ f I2.4 .SW.schwach f.ganz he'l"! ,z-
NachlS bewüllt. morgeu« Aufheiterung. nach"' l"s° F«<

selnde Vtwülluug, sehr w»rme Lust; Abendroth, fie"'"^,,, ,
TagesmitlfI der Wärme - j - 12 9°, um 1 9 " Über d e M " " ^

V e i l l l i t w o r t l i l t e r Redacteur : O t l o m a r V a l N b t ^ >

^ l ^ V s ^ n l ^ V l l ' l x t ^ S ^ N , 28. Apri l . Jede gilnstige Anregung der Speculation fehlte auch heute; auch im Geschäfte mit Nnlagcwerthen lagen nur aeringfilaiae Ordres vor D " " w ^
^ V « ^ N V l l ^ l . . stcreolyp gewordene Klage llber die GeschästSlosigleit sltllte die Geschäftszeit uuS und war mit einer der Momente fllr d,e im ganzen ungllnstiae Stimmunss. 2l" >v^"
Linie trug eine fühlbare Geldknappheit, welche wol in der Nähe des Ultimo ihre nalllrlichc Erklärung findet, dazu bei, die Wirkung der tiefen berliner Einse ,n verschärfen Allerdi»^ ^ „ l l
Prolongationen fllr gute Leute und gute Effecten zu 6 pEt. erhältlich, doch war die Veschaffung mi l Schwierigkeiten velbunden. Von Nnlagewerthen litten Theißbahn am stlirljlen.
war sehr fest. ' ' ^-^<

M a i - ) « , < 70 6<) 7070 Ercditanstalt 235 23525 Oesterr. Nordwcstbahn . . . . 1 5 6 . - 156 50 Sitbenbliraer ? 6 ' ^ .joli
Februar-) ^ " t e ^ 70-60 7070 Creditanstall. uxgar 222 75 2 2 3 - Rudolss-Vahn . 148 25 143 50 S °° sbahu U«' , M
Jänner-) Silber«ntt < ' ' ' " ? ?'85 Depositenbank 142- 1 4 3 - StaatSbahu 3<<,- 301- . SUdbahn î  3«/ '. 112lb ^
«pril- ) ^llberrentt ^ . . . 74.70 7480 Escompteanstalt 775. 780'- Slldbahn 14050 140-75 " ° ° ^ " ^ . ° 9s ̂  H l
kose, 1839 272 - 2 7 4 - Frauco-Vant 492.', 49 50 Theiß-Vahn 1^4- 194-50 Sildbahn Von« «iilî  V

« 1854 1 0 5 - 105 50 Handelsbank 66- 6650 Ungarische ittordostbahn . . . 121-75 12225 Una ONbabn 6 « ' ^
„ 1860 11160 11180 Aationalbaul 959. 9 6 0 - Ungarische Ostbah« 52' 5225 ' <.', ', ' . . ' .' ' ,Ä
„ 1860 zu 100 f i . . . . 116— 116-50 Oesterr. «ankgesellschaft . . . , 7 9 - . 180 Tramway-Gesellsch 122-75 123' Vr iva t lose. , ^ . ^ 1 ^
„ 1864 137 75 138 25 Unionbanl I l i i .75 113 - ^, Lredll-L " v ^ ^

Domänen-Pfandbrief« . . . . 126-50 12675 Vereinsbanl 81 2125 Vaugesellschaften. Rudolf«-L -"
Prämicuanlehen der Stadt Wien 105 50 106- Verlehrsbaul . ' . 9 6 75 9 6 — Allg. üsterr. Vaugesellschaft 17- ,7 25 Wechsel. »n ^
V m ^ u n d . l . - ^ - „ - ^ , ^ . . , „ ^ « ^ u ^ „ ^ Wiener Vangestllschaft... - - „ . _ . „ , 5 Angsb 9z. ^
Siebenbürgen "un« > - 7»25 7975 mungen. Pfandbriefe. Hamburg ! ! ! ! ! - ' ' . ss. lUZ
^ " " < . . l ^ « « s ' ' A A 3 ° ^ " " ^ « "llg. osterr. Vodencredit . . . 96 25 96 50 vonoou l U ^ ̂ '
D°uau-3.eg»I,er,mg«°Lose . . 9940 9960 Ulfülb-Vahn 13125 13175 dlo. in 33 Jahren 87- 8725 Pari« " " "
Ung. E. enbahu-Nnl 100A 1^060 Kall-Ludwig-Vahn 235- 235 25 siationalbaut ö. W. . . . . 9655 9670 « e l f t e n ^.< ,r
Ung. Präm.en-An. . - - «?65 8 3 M Donau Dampschiff..Gesellschaft 4 5 0 - 4 5 5 - Ung. Vodencrebit «6'50 8675 " " " " " , 3 Ä "
W.mer «ommuual - Vnlehen . 9 ,60 9150 Elisabelh-Weftbahl 188 k»0 189- . Ducaten b« 28 lr. b stH'/./

» , . i . « n.« « . . . , -« <Ll!s°betb.B°h«(Linz-Vudweis.r Pr iar i t i l ten. Napoleusb'or' .' .' 8^'«8V... ? " ^
Nctien von Vaulen. Streck) — - - - - Elisabeth.-«. 1. Em 93bi, 9 4 - - PreußKassenschnne 1 «63 .. ! " s0 '

^ . ^ . ««ld «va« Ferdinllnds-Nordbahn . . 1960—1970— Ferb.-Nordb.-S 105-10 l0b2b Silber 103 20 « > ^ "
«nglo-Vanl 194 50 134 75 ssrauz - Joseph - «ahn . . . . 166 l 0 16675 Franz-Joseph-« 9 7 - - 9725 ' ' ' " . , . ^
^""verem 1,4.50 115-^ temb.<lzern..I°fsy'Vahn . . 1 4 6 ^ 146 50 Val. Karl-Ludwig «.. 1. Em. . I M 25 102 75 Kraimsch, Grnndenllastunqs^bl^ ^
VodencreduanM . . . . . . —^ Lloyd-O.Mch 446- 44tt- Oefterr. »lordwest.« l,«b0 3675 Priva!»«tierun«.' lleld 80 '^ , ^ " "


